
individuell originelle Färbung und auf gewagte Neuheiten H der Erklärungſchwieriger Lehren. uma für NII Schulbuch finden ir darin einen Vorzug.Auch die Art und Weiſe der Behandlung iſt für das Erlernen und erſte
Eindringen in den vorliegenden ganz geeignet. Die wichtigeren Fragen
der einzelnen Abtheilungen ſind in Theſenform behandelt, die minder wichtigeren
mit kurzer Erklärung und Begründung In ſogenannte Scholien verwieſen.

In der Behandlung der Theſen tritt iemlich gleichförmig zuerſt eine
are ſorgfältige Beſtimmung und Umgrenzung des Fragepunktes hervor, S
werden bei ſtrittigen Fragen die hauptſächlichſten Schulmeinungen angegeben,on die der unchriſtlichen oder unkirchlichen Gegner kurz erwähnt. Der
Beweis der Eeſe wird, wo möglich, hei dogmatiſchen Fragen zuerſt der
eiligen Schrift entnommen, und Ucht der Verfaſſer durch lichtvolle
Ausbeutung von den eigentlich Claſſiſchen Schrifttexten, mit vollem Recht,
mehr zu erreichen, als durch Unverwertete Citate von Texten In mehreren
Fragen muſste allerdings der Auctoritätsbeweis anders geführt werden und
ſich vornehmlich auf die Tradition ſtützen Auch teſe Beweisquelle wird
thatſächlich nie vernachläſſigt. Je nach Umſtänden tritt jedo die andere
Beweisquelle, aus theologiſchen Gründen nämlich, noch miehr In den Vorder⸗
grund, oder ſie ird mit dem Uctoritätsbeweis verwoben. Am Ende der
einzelnen Abſchnitte oder auch der einzelnen Beweiſe verwendet dann der
erfaſſer noch beſondere orgfalt auf die Löſung der Schwierigkeiten und
Einwürfe, we die vorgetragene Lehre oder gegen einzelne Beweiſe
erhoben werden oder erhoben werden können.

Da die genannten ande das geſammte Gebiet der ſpeculativen
Theologie Umfaſſen, ſo konnte natürlich nicht die Ausführlichkeit mono  2

graphiſcher Behandlung bei den einzelnen Partien erreicht werden; allein
weſentliche Lücken machen ſich nicht bemerkhar. Im Bande hat der Ver  —
faſſer betreffs der Kirche den apologetiſch kürzeſten, aber ausreichenden Gang
gewählt, Aunt ſich des weiteren über den poſitiven lusbau der Kirche ver
reiten zu fönnen. Unter den folgenden Bänden, den dogmatiſchen im engeren
Sinne, iſt eS ſchwer, dem einen vor den anderen die alme zuzuerkennen.
Der tiefſten in die verſchiedenen Gebiete der Theologie eingreifende dürfte
wohl der dritte and ſein, in welchem von der göttlichen Gnade, von
den theologiſchen ugenden und von der Incarnation gehandelt wird; dort
muſs der Kampf aufgenommen werden nicht bloß Irrlehren, ondern
auch Schulmeinungen, die der erfaſſer nicht 3u billigen vermag.
Actueller noch dürfte aber der vierte and ſein, beſonders wegen einiger
Punkte hber Ehe und Prieſterweihe.

Die moraltheologiſchen Ande behandeln die gewöhnlichen Fragen der
allgemeinen Moraltheologie, doch mit Heranziehung einer größeren Menge
von Belegſtellen, als dies in einer Geſammtmoraltheologie geſchehen kann.

Das Geſammtwerk darf zu den Schulbüchern der beſten Art 9e⸗
rechnet werden.

Valkenburg, Holland. Aug. Lehmkuhl,em der Philoſo

ie, enthaltend Erkenntnistheorie, Logik
und Methaphyſik, Pſychologie, Moral—-— und Religionsphiloſophie, von
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Wie chon der te. des erkes anzeigt, will eS nicht eine erſchöpfende
Behandlung aller philoſophiſchen Fragen und robleme bieten, ondern nUur

mit enſelben und ihren verſchiedenen Löſungen bekanntmachen und auch
den Standpunkt, den der Verfaſſer zu denſelben einnimmt, charakteriſieren.
iemlich eingehend iſt die Pſychologie behandelt und zwar mehr empiri⸗
chen Standpunkte, und aus der Kosmologie iſt nur die rage 3  ber den
Weltzuſammenhang erörtert, In der Religionsphiloſophie ird ganz kurz
Begriff Uund Entſtehung der eligion beſprochen und die Gottesbeweiſe
angedeutet.

In der Einleitung vindiciert Müller ſeinen philoſophiſchen Anſchau⸗
ungen, die ETY In dem Werke vertritt, Originalität. Umſomehr muſs 8
überraſchen, daſs glei anfangs, wo eS ſich darum handelt, einen Aus⸗
gangspunkt für die philoſophiſche* zu gewinnen, ſich Carteſius
anſchließt Auch Dr Willmann macht m Decemberheft des „Katholik“
(1898) dem Verfaſſer dieſen nſ Carteſius zum Vorwurf Der

zeigt auch, wie das Grundprincip der Philoſophie des Carteſius ſelbſt
von proteſtantiſchen Gelehrten, die den Bahnbrecher der nelleren Philoſophie
gern als den Luther der philoſophiſchen Wiſſenſcha hinſtellen, längſt auf.  2  2
gegeben iſt Allerdings muſs bemerkt werden, daſs Müller glei anfangs
erklärt, dem Carteſius auf ſeinen Irrwegen nicht folgen zu wollen Was
ſeine ethode anbelangt, ſo führt EL meiſtens die verſchiedenen Anſichten
der Philoſophen und darin zeigt eLr ſich ehr bewandert — kritiſiert
dieſelben, bringt dann ſeine eigene Anſchauung vor und begründet ſie. Uns
will edünken, daſs In der olemi glücklicher iſt als In der Begrün⸗
dung ſeiner Anſichten. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daſs wir uns mit
ſeinen Anſchauungen nicht befreunden könnten. Im Gegentheil ſind wir mit
ſeinen Reſultaten meiſt einverſtanden, ſind 2 10 keine anderen als die der
philosophia perennis Auud ſomit auch mei dieſelben, als die der olad
ſtiſchen Philoſophie.

Umſo befremdender iſt der Standpunkt des Verfaſſers gegenüber der
Philoſophie der Uule In allen ſeinen Aeußerungen über dieſelbe zeigt ſich eine
ſtarke Abneigung dieſelbe. Ja, Dr Müller at kein edenken 9
In ſeiner neueſten Broſchüre „Der Reformkatholicismus“ die cholaſtiſche 11⁰
ſophie als eine der Haupturſachen des Rückſtandes der katholiſchen Forſchung
gegenüber der proteſtantiſchen hinzuſtellen. ne Aeußerung aus dem Munde
eine katholiſchen Prieſters über die von der en kirchlichen Lehrautorität
approbierte und aufs eindringlichſte empfohlene Philoſophie iſt zUm mindeſten
ſonderbar Dr. Müller ſcheint alſo nicht 3u wiſſen, daſs atholiſche elehrte, die
ihm Wiſſen jedenfalls nicht nachſtehen und Iim größten uſehen tehen ſelbſt
bei thren Gegnern, die Principien der ſcholaſtiſchen Philoſophie mit den Reſul⸗

der modernſten Forſchung 3 verbinden wuſsten und auf dieſe eiſe Be⸗
achtenswertes, Aum nicht mehr 5 ſagen, auf philoſophiſchem Gehiete geleiſtet
haben. verweiſe nuLr auf die erte von Gutberlet, Schneid und Alois
Schmid Der Grund, daſs manche ſe atholi  —  che Gelehrte vornehm abſprechen
über die Scholaſtik, liegt, meine nicht darin, daſs dieſelben bei eingehendem
Stüdium derſelben daran keinen Gefallen finden, ondern Unkenntnis der Werke
der großen Scholaſtiker, eingewurzelte Vorurtheile und Voreingenommenheit ſind
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ielfach die wahren ſachen ſolcher abſprechender Urtheile. Auf elne nur ober⸗
flächliche Bekanntſchaft mit der Scholaſtik mu man ſchließen, n Dr. Müller
mN der erwähnten Broſchüre einen Satz als Anſicht des heiligen Thomas anführt
den der ngli Lehrer ſich als Einwand aufſtellt, um ihn dann widerlegen.

Die Darſtellung iſt wie bei allen erken üllers eine ehr
ſprechende und klare; teſe ne Darſtellungsgabe iſt etn dem Verfaſſer
eigenthümlicher Vorzug, ſo daſs jeder ſeine erke mit Vergnügen eſen
wird, während vielfach die ectüre von philoſophiſchen Büchern eber⸗
windung koſtet; ſcheinen 10 manche Philoſophen beſonders der modernen
Richtung ihre Gedanken in ihren erken mehr verbergen als ausſprechen
zu wollen Abgeſehen alſo von der Voreingenommenheit Müllers die
Scholaſtik und einzelnen irrthümlichen Uſi

en iſt die vorliegende Arbeit
eine eiſtung, auf welche die katholiſche Wiſſenſchaft olz ſein kann, und
ſei hiemit das Buch allen beſtens empfohlen, die Intereſſe für Philoſophie
haben und die verſchiedenen Anſichten ber die wichtigſten philoſophiſchen
Fragen kennen lernen wollen

Florian Dr Stephan ei  ner.
Sancti Bonaventurae onnnia. Von der neuen,

durch die Patres Min im ollegium des eiligen Bonaventura
zu Quaracchi herausgegebenen Prachtausgabe der Werke des ſeraphiſchen
Lehrers liegen bereits acht ſtattliche Großquartbände vor. Preiſe tOom
Frks. 28.15 13.50; tom II Frks 30.40 14.58; tom ILI
Frks 28.15 13.50; tOmn. Frks 31.50 15.12; tOom
Frks 22.50 10.80; tOm. VI Frks 22.50 10.80; tom VII
Frks 28.15 fl. 13.50; tOm. III Frks 28.15 13.50

Die vier erſten ande enthalten des heiligen Bonaventura berühmten
Commentar zu den vier Sentenzenbüchern des Petrus Lombardus und ſind
auch eparat käuflich Der ünfte an enthält die verſchiedenen theologiſchen
Opuscula; der echste und iebente die Commentare zur eiligen Schrift;

Inder achte die myſtiſchen und auf den Tden bezüglichen Opuscula.
handlichem Format ſind eigens noch herausgegeben (vier n  en
Breviloquium, Itinerarium mentis 11 Deum et de Reductione
artium d theologiam; opuscula Mmystica; Legendae duae de
vita Franeisei Seraphiei; Selecta Ppro instruendis Fratribus
Ord Min scripta. Letztere enthalten nur den Text mit kurzer Angabe
der Citate. Dagegen bringt die große Ausgabe noch zahlreiche Noten zUur
Erklärung aufſtoßender Schwierigkeiten, beſonders In den Ausdrücken
Schwierigkeiten etre der Lehre ſelbſt werden In den holien gelöst.
In dieſen ird auch die Stellung des eiligen Kirchenlehrers Unter den
ältern Scholaſtikern, ſowie das Verhältnis ſeiner ehre zUr Kirchenlehre
und zu den Anſichten der bedeutendſten Lehrer jener Zeit, beſonders des
heiligen Thomas von quin, mit Angabe der entſprechenden Stellen dieſer
Autoren, mögli kurz und objectiv dargeſtellt.

Die gelehrten Herausgeber lauben nichts verſäumt zu haben, Uum
das Studium der erke des ſeraphiſchen Lehrers auch denen zugänglich
und fru  ar zu machen, we auf dem der modernen Bildung remden


